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(Es gilt das gesprochene Wort)

"Manche Menschen sehen die Dinge, so wie sie sind - und fragen: Warum? Ich erträume Dinge, die es noch nie gegeben hat, und frage: Warum eigentlich nicht?"
Das hat der Dramatiker und Nobelpreisträger George Bernard Shaw gesagt.
Liebe HMS Diplomandinnen und Diplomanden, liebe Eltern und Grosis, Freunde und Göttis, liebe Gäste aus Nah und Fern
Geschätzter Rektor René Schmidt und geschätzte HMS Leiterin Christine Wüscher
Ich heisse Sie ganz herzlich willkommen zur Abschlussfeier 2012 der HMS Schaffhausen und wünsche Ihnen auf Ihrem weiteren Lebensweg von Herzen alles Gute und viel Glück. Gutes wünschen – aber klar doch! Was meine ich damit? 

Wünsche wollen schützen – Positives und Gutes herbeizaubern, vielleicht sogar auch einmal das Unmögliche möglich machen. 

Aber Wünsche können oft auch eine Flucht vor dem Realen sein – wir sprechen dann von Wunschträumen. 

Gute Wünsche zu einem Anlass wie einem Geburtstag, einem freudigen Ereignis wie einer Geburt oder einer Hochzeit, oder eben einem Abschluss einer Ausbildung oder eines Lebensabschnitts sind ein freundlicher Akt, der Positives auf eine Person lenken soll. Sie nutzen die Besonderheit der Situation, - wie heute bspw. die Situation Ihrer HMS Diplomierung-, die offen, unklar oder auch ungewiss ist, um die Mächte zu beschwören, gnädig oder hilfreich zu sein. Auch im Alltag begegnet uns der Glaube an die guten Wünsche: "Guete Appetit", "Bhüet dich dä Herrgott", "Zum Wohl sii" , "Schloof guet und träum süess" und ähnliches stehen dafür.

Was aber mag der angebrachte Wunsch für hoffnungsvolle junge Menschen sein vor einem neuen Lebensabschnitt, beim "Hinaustreten ins Leben" – auf der Brücke von der HMS zur Berufswelt oder zu einer weiterführenden Schule? Genügen da nett gemeinte Wünsche?

Wäre nicht eher ein Aufruf angezeigt, dass Sie es selber in der Hand haben, was weiter geschieht? Leider wird uns in der heutigen Gesellschaft vieles abgenommen. Service public, Service rund um die Uhr. Wir denken 24 h für Sie! Wir haben uns in unserer Firma Dienstleistung auf die Fahne geschrieben. Wir kümmern uns um Sie und nehmen Ihnen alles ab! etc. sind beliebte Slogans in den heutigen Werbebotschaften. 

Warum ist es so, dass viele Menschen, nachdem sie dem Kindesalter längst entwachsen sind, dennoch gerne unmündig bleiben? Sich alles vorsagen und vorkauen lassen.
Es ist bequem, unmündig zu sein. Habe ich einen Juristen, der für mich meine Klage verfasst, einen Steuerberater, der meine Steuern gegen 0 herunter optimiert, einen Seelsorger, der für die Wiederherstellung meines guten Gewissens sorgt, einen Facharzt, der für mich meine Unpässlichkeit oder die massgeschneiderte Diät beurteilt, und so weiter, so brauche ich mich ja nicht selbst zu bemühen. Ich habe nicht nötig zu denken, wenn ich nur cash bezahlen kann; andere werden das unangenehme Geschäft der Verantwortung schon für mich übernehmen. 

Und so ist es die eine letzte Aufforderung der HMS und von mir als Schaffhauser Bildungsdirektor an Sie, liebe Diplomandinnen und Diplomanden: Haben Sie Mut, sich Ihres eigenen Verstandes zu bedienen! Sie prägen! Sie haben es in der Hand! Sie gestalten unsere Gesellschaft mit Verantwortung und Engagement und nicht durch Eigennutz und Desinteresse am allgemeinen Wohl!

Ich danke den Lehrpersonen und der Schulleitung der Handelsmittelschule am KV Schaffhausen, aber auch Ihren Eltern und Freundinnen und Freunden, die Sie zu diesem Punkt geführt haben, an dem Sie heute stehen. Dieser Weg war für Sie selber, aber auch für die Sie mit Wohlwollen begleitenden Menschen nicht immer nur ein gerader und schön eingeebneter Weg. Oft rankten da dornige Rosen in den Weg hinein, der Kurven und Unebenheiten aufwies. Genau wie das Leben eben auch. Entscheidend ist aber immer, dass man sich nicht abbringen lässt vom Ziel und mutig den Weg beschreitet und die Unwegsamkeiten positiv annimmt und bewältigt!

Ich freue mich, dass Sie bald Ihr wohlverdientes Abschlusszeugnis in Händen halten werden. Es wird Ihnen manchen Weg ermöglichen, manche Chance bieten und manche Tür öffnen. Den Weg gehen, die Chance packen, abwägen zwischen Bewahren und Erneuern, die Entscheidungen treffen, müssen Sie aber selber. 

Wir alle sind selber verantwortlich für das, was wir tun und auch für das, was wir nicht tun. 

Das ist doch eigentlich schön, dass wir alle es selber in der Hand haben, was wir aus unserem Leben machen. Ich wünsche Ihnen in den entscheidenden Situationen, in denen es darauf ankommt, die Klugheit und den Mut richtig zu entscheiden und zu handeln. 

Erinnern Sie sich an mein einleitendes Zitat von George Bernard Shaw?

"Manche Menschen sehen die Dinge, so wie sie sind - und fragen: Warum? Ich erträume Dinge, die es noch nie gegeben hat, und frage: Warum eigentlich nicht?"


Sie haben das ganze Leben vor sich. Packen Sie es positiv an und fragen Sie immer mal wieder: "Warum eigentlich nicht?" 
Ich weiss, Sie können das!
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